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18S4 .

Amtlicher Therl .
bei,e Kö« igliche Hoheit der » rotzherzog haben

unter dem 3 . Februar 1894 gnädigst geruht , dem ordent .

lichen Professor der Physik an der Universität Heidelberg
Geheimen Hofrath vr . Georg Hermann Quincke den

Charakter als Geheimerath ll . Klasse zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grstzh - rzog haben

unter dem 3 . Februar 1894 gnädigst geruht , dem ordent¬
lichen Professor der Theologie an der Universität Heidel¬
berg vr . Ludwig Lemme den Charakter als Kirchenrath
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
mittelst Höchster Staatsministerialentschließung vom 5.
». M . gnädigst geruht , dem Bankier John von Bereu -
- erg - Goßler in Hamburg die Amtsstelle des dortigen
Konsulats unter Verleihung des Titels eines General¬
konsuls zu übertragen .

Nicht-Nmtlicher Theit .
^
Karlsruhe , den 13 . Februar .

Berliner Blätter kündigen an , daß die Denkschrift zum
deutsch-russischen Handelsverträge heute dem BundeSrath
zugehen werde . Der Bundesrath wird alsmmn im Be¬
sitze des gesammten , auf den Vertrag bezüglichen Materials
sein . Man nimmt an . daß der Handelsvertrag mit Ruß¬
land noch im Laufe dieser Woche dem Reichstag zugeht .
Im Reichstage ist die Zeitdauer für die Berathung und
Beschlußfassung über den Vertrag durch die im Vertrage
selbst getroffene Bestimmung , daß die Ratifikation bis
zum 20 . März zu geschehen hat , begrenzt . Obgleich eine
Anzahl von Blättern noch immer die Entscheidung de»
Reichstags als eine höchst ungewisse darstellt und that -
sächlich auch irgend eine ziffermäßige Berechnung der
Reichstagsabstimmung absolut unmöglich ist , überwiegt
doch ganz entschieden die Ansicht, daß der Vertrag eine
Mehrheit im Reichstag finden werde . So schreibt der
„Hannoversche Courier " , der, wie schon neulich erwähnt ,
dem deutsch- russischen Handelsverträge durchaus nicht
sympathisch gegenübersteht : „ Bestimmte , auf thatsächliche
Erklärungen gestützte Berechnungen über das Schicksal
deS Vertrages im Reichstage lassen sich noch nicht an¬
stellen. Die allgemeine Ueberzeugung geht jedoch dahin ,
daß sich eine Mehrheit für die Annahme des Vertrages
finden wird . Auch unter Denjenigen , die ernste Bedenken
gegen Einzelheiten der Abmachungen haben , verschließen
sich nur wenige der Erkenntniß , welch' schwere Verant¬
wortlichkeit sie mit der Ablehnung des Vertrage - auf sich
nehmen würden . Der Ablehnung würde zweifellos die
Auflösung des Reichstages folgen , und ein Wahlkampf
mit der Parole „ Für oder gegen den russischen Handels¬
vertrag " würde , wie die Dinge einmal liegen , zu einem
verhängnißvollen Durcheinander auf innerpolitischem Ge¬
biete führen . Auf die Konsequenzen , die durch ein
Scheitern de - Vertrages für das politische Verhältniß

Grvtzherzoglichrs Hosthrster .
„Der Hüttenbesitzer .

"
— r- Zum erstenmale seit dem Gastspiele Sonnenthal 's wurde

im Hoftheater wieder Ohnet 's Schauspiel : „Der Hüttenbesttzer "

aufgeführt . Der belebende Einfluß , den das Gastspiel eine »
hervorragenden Künstlers nicht nur auf das Publikum , sondern
auch auf daS Bühnenpersonal ausübt , schien auch diesmal wahr¬
nehmbar . Herr Mark machte als Derblah den Eindruck auf
« nS , daß er Sonnenthal 's Hüttenbesitz :r nicht ohne Nutzen ge¬
sehen habe . Jedenfalls erschien seine schon früher sehr beachtens -
verthe Darstellung der Rolle noch künstlerisch ausgereifter , vor
allem vornehmer und in mancher Scene tiefer empfunden , feiner
in der Ausführung als znletzt . Der Derblah ist eine der besten
Leistungen des Künstlers auf dem Gebiete des Salonstückes .
Dem Darsteller kommt sein Naturell und der Klang seines
Organs hier besonders gut zu statten . Wo es gilt , einen fest
auf eigenen Füßen stehenden Mann im Bewußtsein seiner Kraft ,
mit klarem , bestimmten Wollen und warmer Empfindung zu
verkörpern , da findet Herr Mark an den Mitteln seiner Persön¬
lichkeit stets einen mächtigen Rückhalt . Aber es verdient auch
die Kunst Anerkennung , mit der Herr Mark di « individuelle
Färbung der Rolle wiedergab und mit der er das eigenthümliche
Verhältniß Derblay 's zu Claire veranschaulichte . Was den
Derblah zu einer so rührenden Gestalt macht , daS Zartgefühl
de- starken Mannes , die fast ängstliche Schonung und sensible
Zurückhaltung , mit der Derblah der Claire gegenübertritt , bis
die Beleidigung seiner ManueSwürde ihn mit einem Schlage
dazu zwingt » sein Gefühl in sich zu verschließen und mit unnah¬
barer Kälte neben seiner Frau durch 'S Leben zu gehen , das ge¬
lang ihm in der Darstellung ganz vortrefflich . Nach dieser
Wendung der Situation trifft er darin , wie Derblah kühl ohne
Schroffheit , ruhig ohne Bitterkeit mit seiner Frau verkehrt und
wir er ihr keinen Blick in sein verschlossenes Gemüth gewährt ,
rbrufalls den Charakter richtig : nicht minder gut und stimmungS »

zwischen Deutschland änd Rußland und damit für die
allgemeine europäische Politik entstehen könnten , ist bereits
hingewiesen .

" Die russischen Bevollmächtigten , die im
Herbste vorigen Jahres zu den Verhandlungen über den
Vertrag nach Berlin gekommen waren , haben bereits
vorgestern Abend die Reichshauptstadt wieder verlassen
und sich nach Petersburg zurück begeben .

In Paris hat sich gestern abermals ein Bomben¬
attentat ereignet . Der Schauplatz dieses Verbrechens war
das Cafe des Terminus - Hotels , gegenüber dem Lazare -
Bahnhofe , wo gestern Abend um 9 Uhr eine Explosion
stattfand . Ueber den Vorgang ist uns folgende Depesche
zugegangen : „Der Thäter , ein ungefähr 20 - bis 25jähriger
Mann , hatte in dem Cafö gesessen und schleuderte bei
dem Verlassen desselben die Bombe . In dem Saale
wurde alles durcheinander geworfen , die Fenster zer¬
sprangen unter der Macht des Luftdrucks . Der Attentäter
suchte zu entfliehen , kam aber nur bis in die Rue de
Rome ; dort wurde er , nachdem er durch fünf Revolver -
schliffe drei Personen mehr oder minder verletzt hatte ,
festgenommen . Ein Schutzmann hieb ihm mit dem Säbel
Über das Gesicht, wodurch die Verhaftung de- Attentäters
gelang . Ein anderer Schutzmann ist von dem Attentäter
schwer verwundet worden . Was die Opfer des Attentates
betrifft , so sind durch dasselbe etwa ein Dutzend Personen
verletzt worden , meist an den Beinen . Die Bombe
bestand aus einer Sardinenbüchse , die mit einem Explo¬
sivstoff und mit Nägeln gefüllt war . Der Thäter gab
dem Polizeikommiffär an , er heiße Le Breton und habe
Vaillant rächen wollen . ES würden auf ihn noch
Andere folgen , um die bürgerliche Gesellschaft zu ver¬
nichten . Der Verbrecher hat ein schwächliches Aussehen
und ist bartlos . Man glaubt , daß er ein Kellner sei,
der früher in dem Hotel bedienstet war , aber entlassen
wurde , und sieht in dem Attentat einen persönlichen
Racheakt . Die Minister des Innern und der Justiz ,
sowie der Polizeipräfekt trafen alsbald an dem Orte der
That ein , der polizeilich abgesperrt ist. Die Erregung
in Paris ist groß . " So weit die Pariser Depesche .
Vaillant , der Urheber der Bomben explosiv » in der
französischen Deputirtenkammer , ist am 5 . Februar , dem
vorletzten Montag , enthauptet worden ; genau eine Woche
später hat also der Attentäter , der sich als der „ Rächer
Baillant 'S" bezeichnet , seine ruchlose That ausgeführt .
ES ist eine krankhafte Gedankenverwirrung der Leute
vom Schlage Baillant 'S und seiner Genossen , daß sie
glauben , die bürgerliche Gesellschaft von der verdienten
Bestrafung abscheulicher Verbrechen durch neue Ver¬
brechen abschrecken zu können . Die öffentliche Meinung
Frankreichs wird sich diesem Terrorismus nicht fügen ,
sondern nur um so entschiedener die rücksichtslose An¬
wendung der Gesetze gegen die Feinde der Gesellschaft
fordern .

Aus Madrid meldet der „TempS " : „ Marschall Martinez
Campos erhielt von der spanischen Regierung die In¬
struktion , die vom Sultan von Marokko angebotene Ent¬
schädigungszahlung , wiewohl dieselbe erheblich hinter der

voll aber spielt er im letzten Akte die durck , alle Verstellung und
allen Zwang hindurchbrechenden Regungen der alten tiefen Liebe
zu Claire . So schmiegt feine Darstellung sich in allen Phasen
der Rolle eng der vom Dichter gestellten Aufgabe an . Sonneu -
thal spielt , seiner ganzen künstlerischen Anlage nach und seiner
Neigung zu einer etwas sentimentalen Behandlung der Figuren
gemäß , den Derblav eine Nuance weicher ; er bebt in seiner Auf¬
fassung den Gemütbsmenschen wehr hervor und in der feinen
Ausmalung der Seelenzustände , in dem wunderbaren Reickthum
der ihm zu Gebote stehenden Gefühlstöne wird er auch als
Derblatz nickt leicht von irgend einem anderen Künstler erreicht
werden . Herr Mark scheint ihn sich darin zum Muster genommen
zu haben , daß se.n Derblay gegen früher milder und vornehmer
geworden ist » ohne an männlicher Festigkeit und Energie einzu -

büßm . Der Künstler wurde durch vielfachen Hervorruf aus¬
gezeichnet .

Fräulein Schwendemann bat in Karlsruhe als Clair «
debutirt und nun spielte sie die Claire wohl als eine der letzten
großen Rollen ihres Repertoires an unserer Bühne . Sollte
Fräulein Schwendemann , wie es den Anschein hat , einen anderen
Wirkungskreis dem hiesigen vorziehen , so würden wir dies im
Hinblick auf viele im Laufe der letzten beiden Jahre gesehene
Darstellungen der Künstlerin aufrichtig bedauern . Mit der
Natürlichkeit und der ruhigen Sicherheit ihres Spiels verbindet
sie in heiteren Rollen einen echten Humor und in ernsten Rollen
einen überzeugenden Gesühlsausdruck . so lange ihr nicht die
Versinnlichung starker Leidenschaften zugemuthet wird ; dem
mächtigeren Affekte gegenüber macht sich ein gewisser Mangel an
Biegsamkeit der Stimme und zugleich an der Ausdrucksfähigkeit
der Gesichtsbewegung bemerkbar , der durch die Lebendigkeit deS

Spiels nicht völlig ausgeglichen wird . Die Elastizität und ein

pikanter Reiz der Erscheinung kommen ihr namentlich in Salon¬
rollen zu statten und auf dieses Gebiet wird Fräulein Schwende -

mann durch so viele Eigenschaften hingewiesen , daß über die

spezielle Richtung ihrer künstlerischen Veranlagung kein Zweifel

verlangten zurückbleibt, anzunehmen , falls der Sultan tue
übrigen Forderungen Spaniens zugesteht. " Die spanische
Regierung hatte ursprünglich 30 Millionen Pesetas ver -
langt , während der Sultan nur 10 Millionen zahle »
wollte . Jene spanische Forderung erschien allerdings für
die marokkanischen Verhältnisse ziemlich hoch und man
war deßhalb in Madrid darauf gefaßt , daß der Sultan
einen geringeren Betrag anbieten werde . Indessen find
den Spaniern durch den Kampf mit den Riffkabylen und
durch die Entsendung von Truppenverstärkungen nach
Melilla erhebliche Opfer an Blut und Geld erwachsen
und die spanische Regierung zeigt ihre versöhnliche Ge¬
sinnung , indem sie nicht auf der unverminderten Höhe
ihrer Entschädigungsforderung besteht. Dagegen legen
die Madrider Staatsmänner um so mehr Gewicht auf
ihre anderen Bedingungen , zu denen die vorübergehende
Besetzung marokkanischen Gebietes (als Pfand bis zur
Zahlung der Entschädigung ) und die Herstellung einer
neutralen Zone am Melilla gehört . Von der Okkupation
marokkanischen Gebietes als Garantie für die richtige
Zahlung der Kriegskostenentschädigung hat der Sultan
von Marokko bi» jetzt gleichfalls nichts wissen wollen .
Man darf aber wohl annehmen , daß es auch über diese
Punkte zu einer Verständigung kommen wird , da die
Vertreter mehrerer Großmächte die Forderungen Spanien »
unterstützen . Der Sultan von Marokko dürfte Ursache zur
Zufriedenheit darüber haben , daß gegenwärtig nirgend »
die Neigung besteht , die marokkanische Frage in ihrem
ganzen Umfange aufzurollen und es wäre kaum klug von
ihm gehandelt , wenn er Spanien zu weiteren Schritten
nöthigte , die vielleicht gegen den Willen der Madrider
Staatsmänner die marokkanische Frage doch in 's Rollen
brächten . _ .

Deutschland.
* Berlin , 12 . Febr . Seine Majestät der Kaiser wird ,

wie jetzt feststeht, am 20 . d . M . in Wilhelmshaven ein -
treffen , um dort an der Jubiläumsfeier des vor 25 Jahren
in die deutsche Kriegsmarine eingefügten Panzerschiffe »
„ König Wilhelm " theilzunehmen . Der Monarch wird in
Wilhelmshaven auch der Vereidigung der Mariuerekruteu
beiwohnen und am folgenden Tage zu einem kurzen Be¬
suche des Großherzoglichen Hofes in Oldenburg eintreffen .

— Der Oberpräsident v . Bennigsen ist von seiner
Erkrankung wieder hergestellt . Er konnte heute Nach¬
mittag in Hannover den Provinziallandtag eröffnen und
fuhr Abends nach Berlin , um sich hier an den Reichs¬
tagsverhandlungen zu betheiligen .

— Im Reichstage brachte heute bei der fortge¬
setzten Berathung des Postetats das Centrum seine Forde¬
rung , daß die Packetbestellungen an Sonntagen beschränkt
werden sollen, zur Sprache . Staatssekretär von Stephan
wies darauf hin , daß gerade in katholischen Ländern die
Postbestellungen an Sonntagen fast keiner Beschränkung
unterliegen und führte aus , eine einheitliche Regelung
des Sonntagsdienstes im Weltpostverein sei unmöglich ,
weil eine Anzahl Länder des Weltpostvereins den Sabath
nicht am Sonntag feiern . Trotz der Gegenvorstellungen

sein kann » wenn sie auch gelegentlich Aufgaben anderer Art mit
entschiedenem Glück zu lösen vermag .

Aus dem Moulinet hat Herr Lange eine eigenthümliche ,
stark komisch wirkende Gestalt geformt , au der seine künstlerische
Erfindungskraft ebenso viel Antbeil hat wie seine scharfe
Beobachtung des Lebens , so daß volle Naturwahrheit und
Originalität hier zusammentreffen . Den Herzog von Bligntz
spielte Herr Waldeck bereits unter dem Einfluß einer starken
Unpäßlichkeit , aber er behauptete trotz desselben das elegante
Auftreten und die charakteristische Haltung des blasirten Lebe¬
mannes . Frau Pezet ist eine etwas zu zahme Athenais , der
dämonische Zug dieser Frauengestalt ist nicht temperamentvoll
genug ausgedrückt ; aber die kleinen Bosheiten und die Coquetterie
der Athenais finden ihre richtige Stelle in dem Spiele der Dar¬
stellerin . Anmuth der Erscheinung und ein inniger » herzlicher
Ton zeichnete die Suzanne des Fräulein Engelhardt aus .
Vornehm und sehr sympathisch gab Frau Kachel - B ender
die Mutter Claire 's . Da in der Besetzung der Rollen gegen
früher keine Linderung eingetreten war , so liegt zu einer Beur -
theilung der anderen Darstellungen , unter denen die der Herren
Wassermann und Panzer » sowie die des Fräulein
Nerson zu erwähnen sind, keine Nothwendigkeit vor .

„Die Meistersinger von Nürnberg ."

8 . Der 13 . Februar ist Richard Wagner '» Todestag » und auf
dieses Ereigniß sollte wohl die geplante sonntägige Hoftheater -
Vorstellung deS „Fliegenden Holländer " Hinweisen . Leider mußte
die Vorstellung dieses Werkes unterbleiben , da Herr Oberländer
ein Krankheitszeugniß eingesandt hatte » dock wurde das Publikum
durch eine im ganzen recht lobeuswertbe Ausführung der „ Mei¬
stersinger " entschädigt und mit der Wiedergabe gerade diese »
Werkes der vorerwähnten Bedeutung der sonntägigen Wagner -
Vorstellung vielleicht in noch würdigerer Weise Rechnung gr -
trageu . Das : „ Ehrt eure deutschen Meister , daun banal ihr



des Staatssekretärs wurde aber der Antrag des Abgeord¬
neten Grafen Hompesch, nach welchem die Packetbestellung
an Sonntagen eingeschränkt werden soll, mit erheblicher
Mehrheit angenommen . Bei dem Titel : „ Vorsteher der

Postämter erster Klasse" erörterte der Direktor im Reichs¬
postamt , Wirkl . Geh . Rath Fischer , die GehaltSverhält -

niffe der Postinspektoren und Postdirektoren . Bei dem

Titel : ..Oberpostassistenten
" wandte die Diskussion sich

abermals der Angelegenheit des Postassistentenverbandes
zu . Müller - Sagan (freis . Volkspartei ) tadelte das Ver¬

halten der Postverwaltung gegenüber diesem Verbände ,
das Nämliche that in noch schärferer Tonart der sozial -

demokratische Abg . Singer . Der Letztere wünschte Auf¬
klärung über die Versetzung eines Assistenten, der zu dem
Verbände gehörte , von Schiltigheim nach Altkirchen .

Herr Singer ist der Ansicht, die Postverwaltung solle sich
um das außerdienstliche Verhalten ihrer Beamten über¬

haupt nicht kümmern . Geh . Rath Fischer antwortete
dem sozialdemokratischen Redner . Er sagte : Uns ist es

nicht eingefallen , den Beitritt zum Assistentenverband zu
verbieten . Wir wiesen lediglich früher die Beamten da¬

rauf hin , daß gewisse vom Verband vorgenommene
finanzielle Veranstaltungen zum Nachtheil seiner Mit¬

glieder ausgeschlagen sind. Dazu waren wir verpflichtet .
Der Verband strebt auch eine andere Dienst - und Rang¬
stellung für seine Mitglieder an ; da können wir doch
nicht einfach die Hände in den Schoß legen . Sollten
uns , wie das die Telegraphenbeamten in Italien thaten ,
ganze Beamtenkategorien vorschreiben , unter welchen
Bedingungen sie Weiterarbeiten wollen ? Wir nehmen den
Verbänd keineswegs so tragisch , wie man meint . Wir

lassen die Leute ruhig reden . Entlassungen kamen nur

wegen offenen beharrlichen Ungehorsams vor . Alle vor¬

gekommenen Versetzungen waren durchaus gerechtfertigt .
Der Assistent in Schiltigheim wurde nicht wegen seiner
Zugehörigkeit zum Verband versetzt , sondern weil er

wegen Verkleinerung des dortigen Postamts überflüssig
wurde . Ein anderer Beamter wurde disziplinirt , weil
er seine Stellung als Gehilfe deS Amtsvorstehers benutzte,
um junge Beamte wider deren Willen zum Eintritt in
den Verband zu zwingen . Geh . Rath Fischer führte
noch an , daß die vom Verband besorgten Umformröcke
theurer und schlechter als die privatim beschafften waren .
Der Antisemit Liebermann von Sonnenberg behauptete ,
dem Postassistentenverbande gegenüber habe die Behörde
das Brief - und Telegraphengeheimniß verletzt . Darauf
erklärte Direktor Fischer : In einem Falle hat ein Tele¬

graphenvorsteher allerdings seine Befugniß überschritte »,
und deßhalb ist er mündlich rektifizirt worden . Bezüglich
eines anderen Falles vom Jahre 1890 werden Erkun¬

digungen eingezogen . Die Behauptung über einen Fall
von Verletzung des Briefgeheimnisses ist unbegründet ,
laut Bekundung der betreffenden Beamten ; die Protokolle
darüber stehen zur Verfügung . Abg . v . Kardorff meinte ,
wenn die Postassistenten berechtigte Beschwerden haben ,
sollten sie in ihrem eigenen Interesse nicht in der vor¬
gekommenen Weise agitiren . Morgen wird die Diskussion
des Postetats fortgesetzt .

— Im preußischen Abgeordnetenhause äußerte
heute bei der fortgesetzten Berathung der Sekundärbahn¬
vorlage eine Reihe von Rednern Wünsche auf Ausbau
von Eisenbahnlinien in ihren Heimathprovinzen . Zu be¬

deutsameren Erörterungen kam es nicht.

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 12 . Febr . Wie der vor dem Schwurgericht in

Prag geführte Prozeß gegen die jungczechischen Gebeim -

gesellschaft „ Omladina " mit Tumultscenen der wüstesten
Art begann , so geht er auch unter solchen zu Ende ; in
dieser Hinsicht ist der Verlauf der Verhandluugen sich
gleich geblieben . Für die heutige Sitzung waren der Ge¬
richtssaal und die Korridore stark mit Wachen besetzt¬
weil man Grund hatte , vom Publikum Excesse zu be¬
fürchten ; Vertheidiger und Angeklagte erhoben gegen diese
Maßregel jedoch den heftigsten Einspruch . Die Ange¬
klagten rissen Rock und Weste auf und schrien, man solle

gute Geister ! " ist wohl der schönste und volltönendste Nachruf ,
den der große Meister sich selbst geschrieben hat , und damit zu¬
gleich der würdigste Gedächtaißgesang für seinen TodeStag . Die

« Meistersinger " als Einwurssoper — das ist jedenfalls noch
nicht dagewesen , und wer mit den außerordentlichen Schwierig¬
keiten dieser Partitur einigermaßen vertraut ist , kannte dem

kühnen Experimente eines solchen unvorbereiteten Festspieles nicht

ohne einiges Bangen entgegen sehen . Aber dieses Bangen

schwand von Scene »u Scene immer mehr , und wir können von
den ersten beiden Aufzügen — dem dritten konnten wir leider

nicht beiwohnen — nur berichten , daß dieselben , abgesehen von

vorübergehenden kleinen rhythmischen Schwankungen und einigen
flüchtigen Ecratas der Bühnenkünstler , welche selbst bei wohl -

vorbereiteten Vorstellungen nicht immer vermieden werden können ,
»inen durchaus erfreulichen und anerkennenswerthen Verlauf
nahmen . Frl . Maihac als Evchcn » Herr Gerhäuser als

Junker Stolzing , Herr Plank als Hans Sachs und Herr
Rosenberg als David waren vortrefflich disvonirt und er¬
freuten durch die in jeder Hinsicht künstlerische Interpretation
ihrer Partien . Frl . Fried lein als Magdalene , das En¬
semble der Meistersinger und die Chöre der Lehrbuben und des
Volkes waren sicher und mit vollem Interesse bei ihrer Aufgabe .
Einzig Herrn Nebe möchten wir ermahnen , mehr der Bay -

reuther Traditionen eingedenk zu sein und seinen Beckmesser um
momentaner Lacherfolge willen nicht allzusehr zur Karrikatur

herabzuwürdigen . DaS Orchester bielt sich sehr tapfer , und ihm
sowie allen Bühnenkünstlern , vor allen aber Herrn Generalmusik¬
direktor Mottl müsse » wir für das Gelingen des ganz außer¬
ordentlich kühnen und nur im Hinblick auf unser gerade mit
den Werken Wagner 's ganz besonders vertraut gewordenes En¬

semble nicht geradezu tollkühn zu nennenden Wagnisses lebhafte
Anerkennung zollen . Auch das Publikum schien sowohl die treff¬

lichen Einzelleistungen als die Gesammtheit dieser extemporirten
Vorstellung voll zu würdigen , wenigsten » war der Applaus nach
den einzelnen Aktschlüssen ein sehr herzlicher .

sie nur gleich durchbohren ; die Vertheidiger erklärten , an¬
gesichts der Bajonette würden sie nicht sprechen . Der
Präsident mußte die Sitzung unterbrechen und den Saal
räumen lassen . Als die Sitzung wieder ausgenommen
wurde , erneuerten sich, da die Wachen nicht entfernt waren ,
die Tumulte . Die Vertheidiger legten ihre Aemter nieder
und die Angeklagten verzichteten auf neue Vertheidiger .
Unter großem Lärm wurden die Verhandlungen auf
morgen vertagt . Als die Angeklagten den Saal verließen ,
riefen sie, sie würden nicht mehr erscheinen .

Frankreich .
Paris , 12 . Febr . Seit den Tagen des Panama -Pro¬

zesses hat keine Verhaftung so großes Aufsehen in den
Kreisen der Börse und der dauts ünanes erregt , wie die
Verhaftung des Barons de Soubeyran . Baron Ge¬
orges de Soubeyran gehört zu den bedeutendsten Pariser
Geldleuten . Er stand an der Spitze der Banque d 'eS-

compte und der Sociötö des Jmmeubles und war Ver¬
waltungsrath von einem halben Dutzend von Geldinsti¬
tuten und industriellen Unternehmungen . Auch in der
Gesellschaft spielte Soubeyran eine Rolle . Bis vor
einem Jahr war er Besitzer eines großen Rennstalls .
Ueber die Ursachen , welche seinen eigenen und den Ruin
der Banque d'escompte herbeiführten , verlautet , daß er
durch waghalsige Börsenspekulationen riesige Summen
verloren haben soll . Vor zehn Jahren wurde sein Ver¬
mögen auf etwa 60 Millionen Francs geschätzt. Sou¬
beyran war während der verflossenen Legislaturperiode
Deputirter für das Departement Vienne und gehörte
der konservativen Partei an . Während der Panama -

Enthüllungen wurde sein Name wiederholt genannt , da
er an dem vielbesprochenen Syndikate des Barons Rei -

nach betheiligt war und von Letzterem einen größeren
Check erhalten hatte . — Der Kriegsminister General
Mercier hat ein Rundschreiben an sämmtliche Corps -
kommandirende erlassen , in dem er darauf hinweist , daß
das Cadregesetz von 1893 eine bedeutende Vermehrung
der Anmeldungen für die Kriegsschule in Saint - Cyr her¬
beigeführt habe . Da die Räume unzulänglich seien und
anderseits ein Versuch zur Vorbereitung von Re «
serve - Offiziersaspiranten gemacht werden soll,
werden die Schüler des ersten Jahrgangs in bestimmten
Armeecorps in Abtheilungen von 60 Mann eingereiht ,
um dort eine entsprechende praktische und theoretische
militärische Ausbildung zu erhalten . — In der Depu -
tirtenka mmer begann heute die Debatte über die vor¬
geschlagene Erhöhung des Zolls auf Getreide und
Mühlenfabrikate . Die heutige Verhandlung , in der
eine Reihe von Abgeordneten für die Erhöhung der Ge¬
treidezölle eintrat , die Regierung aber sich noch nicht
äußerte , bot kein besonderes Interesse .

Badischer Tandkag .
T Karlsruhe , 13 . Febr . 9 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
17 . Februar , Vormittags 10 Uhr . I . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Berathung des zweiten Berichts der Justiz -
kommission über den Gesetzentwurf , die Gewährung von
Entschädigungen bei Seuchenverlustenbetr . (Berichterstatter :
Or . Wielandt , Präsident des Großh . Verwaltungs¬
gerichtshofs ) . 3 . Berathung des Berichts der Budget¬
kommission über das Budget des Großh . Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts für 1894 und
1895 : Titel l - VII , Xl und Xll der Ausgabe , Titel 1
und II der Einnahme (Berichterstatter ; I)r . Wielandt ,
Präsident des Großh . Verwaltungsgerichtshofs >.

Berichtigung . Bei der Wiedergabe der Rede des
Frhrn . Ferdinand v . Bodman in der Sitzung der Ersten
Kammer vom 9 . d . M . — Beilage zu Nr . 43 der „ Karlsr .
Zeitung " — sind zwei Druckfehler stehen geblieben , die
hierdurch berichtigt werden mögen . Beide stehen auf der
zweiten Seite in der ersten Spalte , und zwar in dem
Abschnitt über die Tabakfabrikatsteuer :

1 . im ersten Absatz daselbst (Zeile 5 v . o .) muß es
heißen „Pflanzkontrole " statt „ Pflanzenkontrole " ;

2 . im dritten Absatz muß es heißen (3 . Zeile v . o.)
„ Banderolen - (Stempel -) steuer " , nicht „ Stengel " - steuer .

* Karlsruhe , 13 . Febr . 32 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Staatsminister Nokk , später
Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Eisenlohr , Geh . Oberregierungsrath vr . Arnsperger
und die Ministerialräthe Becherer und Hübsch .

Nach Mittheilung einiger Eingaben findet die General¬
diskussion über Titel VIII des Budgets des Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts statt , an der
sich die Abgg . v . Buol , Wacker , Kiefer , Fieser ,
Marbe , Hug , Heimburger , sowie Staatsminister
Nokk und Geh . Rath Eisenlohr betheiligen . Aus¬
führlicher Bericht folgt . Schluß der Sitzung ^ 3 uhr .

* Karlsruhe , 13 . Febr . 33 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag
den 15 . Februar , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts
der Budgetkommission über das Budget des Großh .
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts für
1894/95 : Titel Vlil der Ausgabe (Berichterstatter : Abg .
Fieser ) . 3 . Desgleichen über das Budget des Großh .
Ministeriums des Innern , und zwar : Titel I —XI , XIX
und XX der Ausgabe , Titel I und II der Einnahme
(Berichterstatter : Abg . Lauck ) ; Titel XIV —XVI der
Ausgabe , Titel V—VII der Einnahme (Berichterstatter :
Abg . Frank ).

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 13 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zur Vortrags¬
erstattung und nahm dann die Meldung der nachverzeich .
neten Offiziere entgegen : des Obersten von Kleist,
Kommandeur des 1 . Badischen Leib - Grenadier -Regiments
Nr . 109 , des Obersten von Plato , früher Kommandeur
des Dragoner -Regiments von Bredow ( 1 . Schlesischen)
Nr . 4, des Oberstlieutenants von Beck , etatsmäßigen
Stabsoffiziers im 1 . Badischen Feld - Artillerie - Regiment
Nr . 14, bisher Abtheilungskommandeur im Feld -Artillerie -
Regiment General - Feldzeugmeister ( 1 . Brandenburgischen )
Nr . 3 . des Majors von Scheele , Bataillonskommandeurs
im 1 . Badischen Leib - Grenadier -Regiment Nr . 109 , bisher
Adjutant beim Generalkommando des 4 . Armeecorps , dis
Hauptmanns Stengel L la suito des Generalstabs dzr
Armee und Vermessungsdirigent bei der topographischen
Abtheilung , früher im 4 . Badischen Infanterie - Regiment
Prinz Wilhelm Nr . 112 , des Hauptmanns Petersen .
Kompagniechefs im 2 . Badischen Grenadier - Regiment
Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 , und des Secondeleutenants
Freiherrn von Neuenstein vom Infanterie - Regiment von
Lützow ( 1 . Rheinischen ) Nr . 25 . Hierauf empfing der
Großherzog den Musikdirektor Böttge . Darnach ertheilte
Höchstderselbe dem Königlich Bayerischen Rittmeister a . D .
Freiherrn von Rottberg eine Privataudienz . Nachmittags
hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Ge¬
heimeraths Freiherrn von Ungern - Sternberg und des
Legationsraths I )r . Freiherrn von Babo .

* (Das « Gesetzes - und Verordnungsblatt für da »
Großherzogthum Baden " ) Nr . 6 vom heutigen Tage ver¬
öffentlicht die Bekanntmachung des Ministeriums des Innern ,
nach welcher wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
in der österreichischen Mast - und Kontumazanstalt Bielitz - Biala
die Einfuhr und Durchfuhr von Schweinen au »
Bielitz - Biala mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres ver¬
boten ist .

» ( Von Bedeutung für die künstlerischen und
wissenschaftlichen Kreise Badens ) dürste es sein ,
daß auch im ^ iesem Jahr aus der « Schwestern - Frghlich Stiftung "

in Wien Stipendien und Pensionen zur Verleihung gelange « -
Und zwar werden verliehen :

» . Stipendien an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung
ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten Werke » ,
oder zur Veröffentlichung eines solchen , oder im Falle plötzlich
eintretender Arbeitsunfähigkeit .

b . Pensionen an Künstler oder Gelehrte , welche durch
Alter , Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit gerathe »
sind .

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der Ve -
werber in seinem an das Kuratorum zu richtenden Gesuche fol¬
gende Belege beibringen : a . den Tauf - oder Geburtsschein ,
d. Studien - oder Prüsungszeugnifse , «. glaubwürdige Zeugnisse
über leine wissenschaftlichen oder künstlerischen Leistungen , ck. ei»
behördliches Zeugniß über seine Mittellosigkeit .

Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringeu :
a . der Tauf - odet Geburtsschein , b . eine glaubwürdige Bescheini¬
gung über die Krankheit oder den Unglücksfall , wodurch der Be¬
werber in Mittellosigkeit geratben ist . o. ein Ausweis über die
Verdienste des Bewerbers um Wissenschaft und Kunst .

Die Gesuche sind bis L0- Februa c 1894 imPräsidial
bureau des Wiener Gemeinderaths 1-, Lichten -

f e l s - G as s e S, 1. S t o ck , zu überreichen , woselbst auch die
Stiftangsstatuten behoben werden können . Nicht vorschrifts -

m ästig belegte Gesuche werden nicht in Betracht
gezogen .

L xGVvßberzogliches Hoftheater .) In der auf

Somttag den 18 . Februar angesetzten Vorstellung der „Walküre "

wird Herr Gerhäuser an Stelle des unpäßlichen Herrn
Oberländer die Partie des Siegmund singen .

T ( Schneebeobachtungen . ) Der in den höheren Lagen
des Landes vorhandene wenige Schnee ist im Laufe der ver¬

gangenen Wocke infolge des warmen RegenwetterS an den meisten
Beobachtungsstellen verschwunden ; am Morgen des 10 . Februar
sind nur beim Feldberger - Hof 50 , in Todtnauberg 7 , in Breituau 5
und in Kniebis 3 cm Schnee gelegen .

1t ( Konzert .) Das Programm des von Frau Maria
Schott - Mohr und von Herrn Adolf Bassermann aus
Mainz veranstalteten « Liederabends " umfaßt neben einer Reibe
von Liedern für Sopran und Tenor Arien auS «Josef "

, « Obe¬
ron " und « Hochzeit des Figaro "

, sowie das Duett des Josö und
der Micaöla aus «Carmen "

. DaS Konzert findet morgen Abend

um 7 Uhr im Museumssaale statt und dürste , da sich dafür eia

erfreuliches Interesse kundgibt , eines guten Besuchs gewiß sein .

( Baden , 12 . Febr . ( Die Einsegnung der Leiche
Maxime du Camp ' s ) wurde beute von dem katholischen
Stadlpfarrer , Herrn Winter er . in der Villa Huffon vorge¬
nommen . Dem feierlichen Akte wohnten u . A . der preußische
Gesandte in Karlsruhe , Geh . Rath v . Eifendecher , Hof »

marschall Gras Andlaw als Vertreter Seiner Königlichen
Hoheit des Großberzogs , Kabinetsrath v . CbeliuS als Ver¬
treter Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , Ihre Durch¬
laucht die Prinzessin Amelie von Fürstenberg ,
Geh . Regierungsratb Haape , Oberbürgermeister Gönner
und verschiedene Honorationen , darunter mehrere Herren auS

Paris , bei . Herr Oberbürgermeister Gönner legte am Sarge
namens der Stadtgemeinde unter kurzem Nachruf einen Kranz
nieder . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin , der Erbgroßhcrzog und die Erb -

großherzogin . sowie die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen ließen am Sarge des französischen Schrift¬
stellers Kränze niederlegen .

Bade « , 12 . Febr . (Der Marstall des Fürsten

Menchikoff in Versteigerung .) Am 15 . , 16 . und

17 . Februar und die folgenden Tage werden die Renn - und

Wagenpferde deS verstorbenen Fürsten Menchikoff in dessen
Stallungen zu Baden - Baden öffentlich versteigert . Unter de»

zur Versteigerung kommenden Pferden befinden sich die welt¬

bekannten Traber « Mottie H .
" und «Tilly Brown "

, welche auf
dem europäischen und amerikanischen Turf die ersten Preise

errungen haben . Die Versteigerung bietet Svortsmeu eine viel¬

leicht nie wiederkchrende Gelegenheit zum Kaufe vorzüglicher



Traberpserde. Nähere Auskunft ertheilen G . Müller und
Konsorten. Hofbankiers in Baden -Baden und Karlsruhe.

-p. Lahr , 13. Febr . (S tä d tis ck, es . — Gewerbebauk .)
Nack, dem städtischen Voranschlag für das Jahr 1894 soll auch
im laufenden Jahr der seitherige Umlagefuß von 46 Pf . beide-
halten werden Größere Ausgaben sind abermals vorgesehen
für bessere Instandsetzung verschiedener Straßen und Aspbal -
lirung von Gehwegen . Auch für den Obst- und Viehmarkt ist
ein namhafter Betrag eingesetzt. - Di - Lahrer Gewerbebank,
eingetrageue Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht . hat
im Jahre 1893 bei einem Totalumsatz von fast 11 Mill . Mark
«inen Reingewinn von 13 226 M . 86 Pf . erzielt. Derselbe wird
in der Weise zur Vertheilung kommen . daß den Mitgliedern
6 Proz . Dividende im Betrage von 6 733 M . 86 Pf . zufallen
und neben einigen Abschreibungen 3 429 M . 53 Pf . dem Reserve-
sond zugewiesen werden .

S Freibnrg . 12. Febr . (Der Sck- utzver - in für ent -
lassen - Strafgefangene ) , um dessen Leitung sich ,nS-
besondere der katholische Anstaltsge.stliche. Herr Pfarrer Krauß ,
seit Jahren groß- Verdienste erworben bat . hielt im Cafs Kopf
seine jährliche Generalversammlung . Aus dem Rechenschafts¬
bericht beben wir bervor . daß die Mitglieder »« !, ! sich leidet ver-
mindert hat ; dieselbe beträgt zur Zeit 368 . Der Vereinsvorstand
wird sich infolge dessen mit einer Einladung zum Beitritt an
eine größere Zahl hiesiger Einwohner wenden . Die Einnahmen
deS Vereins beliefen fick im Jahr 1893 auf 994 M . denen eine
gleich große Gesammtausgabe gegenübersteht . Während des Be¬
richtsjahres befaßte sich der Verein mit 171 neuen Schützlingen,
wozu noch 11 aus dem Vorjahre hinübergrnommcn wurden. Unter
den unterstützten Personen waren 140 Badener , die übrigen Aus¬
länder ; 39 Jugendliche, 152 Erwachsene; 140 katholischer . 42
evangelischer Konfession ; 35 Weibliche , 147 Männliche . Die
Schützlinge gehörten 55 verschiedenen Berufsarten an . Die Arten
der Fürsorge bestanden den Jugendlichen gegenüber in Bean¬
tragung der Zwangserziehung und in der Mitwirkung bei deren
Durchführung; in der Unterbringung als Lehrlinge oder Dienst¬
boten , oder in eine Anstalt , Heimbefö. derung , Beiträge zu den
Lehrkosten , Überwachung durch besondere Fürsorger ; von den
Erwachsenen erhielten 18 Personen passende Arbeit , die wertb-
vollste und schwierigste Art von Schutzfürforge , Andere erhielten
Empfehlungen an Arbeitgeber , Schutzaufsicht als Ersatz der
Polizeiaufsicht , Familienfürsorge unter Mitwirkung von Wohl-
thätigkeitsoereinen , Reiseunterstützungen, Baarunterstützung . An¬
schaffung von Kleidungsstücken , Verpflegung in der Herberge zur
Heimath oder in der Volksküche ', Aussöhnung mit der Familie ,
Unterbringung in der Kreispflegeanstalt , Vermittlung der Aus¬
wanderung u . s . w . Die ohne Anstaltshilfe aussichtslose Rettungs¬
und Schutzarbeit für strafentlaffene oder gefalleneFrauenspersonen
erhielt im Laufe des JahreS eine neue Förderung und Stütze in
der in den Räumen des alten JohanniterschloffeS »u Heitersheim
unter Leitung barmherziger Schwestern in's Leben getretenen
katholischen Anstalt „Bethania "

. Dem Vernehmen nach steht
auch die Errichtung einer ähnlichen evangelischen Anstalt bevor .

Verschiedenes.
' Karlsruhe » 13. Febr. (Der heftig e Sturm ) , der an

de« beiden letzten Tagen hier herrschte und an Dächern , in
Gärten u . s. w . mancherlei Schaden anrichtete, hat sich fast über
ganz Deutschland erstreckt, vielfach von Gewittererscheinunge» be¬
gleitet. WaS Südd . utschland betrifft, so liegen aus Straßburg ,
Stuttgart , München, Nachrichten über Sturmschäden vor . In
München erlitt der Telephonbetrieb durch Umsturz der Leitungs¬
stangen erhebliche Störungen. Aus Berlin wird berichtet :
. Seit Samstag Nacht herrscht hier ein heftiger Sturm , der viele
Verheerungen angerichtet hat . Auf dem Stettiner Bahnhof und
auf dem Stralauer Bahnhof hat er die Dächer der Perrons ab¬
gedeckt» im Thiergarten starke Bäume entwurzelt , in den Straßen
Gaslaternen zerstört u . s . w . Sogar der Stadtbahn- und der
Riugdahnverkehrwar zeitweise unterbrochen. Die Telephonver-
biodungen sind nach allen Richtungen hin gestört . Bei dem
Sturmschaden am Stettiner Bahnhof wurde der Schornstein
losgeriffen und mit solcher Wucht auf die Dienstwohnung deS
Stationsvorstehers Ziekursch geschleudert , daß der Bodenraum
und die Zimmerdecke der Wohnung durchbrochen wurde. Der
Stationsvorsteher Ziekursch selbst » der in seiner Wohnung an-

. wesend war . erlitt durch das herabfallende Gebälk einen Bruch
deS rechten Unterarms , sowie eine nicht unbedeutende Kopfver¬
letzung." In Kiel herrschte starker Schneefall und heftiges
Gewitter ; ein Blitz traf den Thurm der Nicolaikirche» ohne zu
zünden . Aus Stettin wird von gestern gemeldet : „Infolge
des heftigen Sturmes ist Mittags der im Herbste neuerbaute
120 Meter hohe Jacobikirchthurm eingestürzt und Kat dabei den
»weiten kleineren Kirchthurm zerstört ." Ferner geht uns aus
Homburg folgende Meldung zu : „Der heutige heftige Sturm
hat im Hafen viele Kähne und Schuten mit werthvoller Ladung
»um Sinken gebracht . In Harburg sind durch den Sturm
mehrere Häuser zerstört worden . wobei zwei Personen gctödtet
wurden ." Dresden meldet : „Infolge des heutigen orkan¬
artigen Sturmes kürzte das Gerüst eines Neubaues ein ; zwei
Arbeiter und mehrere andere Personen wurden verletzt .

" Schließ¬
lich mag hier noch folgende Meldung aus Antwerpen Platz
finden : „In dem furchtbaren Sturm , der '

seit gestern hier wütbet,
sind der dänische Dreimastschoner „Mai " und die englische Bark
„Kiugside " gescheitert . Die deutsche Bark „Hedwig" wurde unter
Verlust des Ankers nach Terneuzen geschleppt ." Aufregung rief
gestern in Hamburg das Gerücht hervor , der Dampfer
»Augusta Victoria " von der Hamburg - Amerikanischen
Packetschifffahrtsaktiengesellschaft sei uutergegangen . Das Ge¬
rücht ist glücklicherweise vollkommen unbegründet . Die „Augusta
Victoria " passirte gestern Früh wohlbehalten das Cop Lizard.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 13 . Febr . Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin wohnten gestern der Opernvorstellung bei .
Später begab der Kaiser sich zum Ministerpräsidenten
Grafen Eulenburg und verweilte dort in Gemeinschaft
mit den anderen Ministern , die mittlerweile eingetroffen
waren und dem ebenfalls anwesenden Staatssekretär
Freiherrn von Marschall gemüthlich bei einem GlaseBier. Heute empfing der Kaiser den Chef des Civil-
kabinets v . Lucanus und hörte dann den Vortrag des
Reichskanzlers Grafen v. Caprivi und empfing späterden bayrischen Gesandten Grafen Lerchfeld. Der für
heute angesagte Kronrath hat nicht stattgefunden .
. Btrttn, 13 . Febr. Der Reichstag setzte die Berathungdes PvstetatS beim Titel : „Finanzassistenten " fort.

Abg . Gröber (Centr.) bedauert, daß die Mitglieder
des Postassistentenvereins über ihre Zugehörigkeit zu dem¬
selben inquirirt würden . Er beantrage folgende Reso¬
lution : „Den Reichskanzler zu ersuchen , prüfen zu wollen ,inwieweit die dienstliche Stellung der Postassistenten ver¬
bessert , insbesondere ihre Gleichstellung mit den Militär¬
anwärtern in der Zulassung zum Sekretärsexamen, sowie
die Beschleunigung der definitiven Anstellung durchge¬
führt werden kann . "

Der Antragsteller sagte : Durch Annahme dieser Reso¬
lution werde die Regierung vor einen Beschluß des
Reichstags gestellt und stehe nicht mehr bloß vor den
Wünschen der Postassistenten. Wenn die Regierung die
vorhandene Unzufriedenheit beseitige, werde die Agitation
von selbst aufhören .

Direktor Fischer erklärt , der Vorredner scheine von
der Voraussetzung auszu ^ehen , daß die Unzufriedenheit
der Assistenten über ihre Lage aus den Anstellungs¬
verhältnissen hervorgehe ; das sei nicht der Fall . In
keiner anderen Verwaltung seien dieselben so günstig .
Selbst die kündbaren Beamten werden nur aus denselben
schwerwiegenden Gründen entlassen, wie die festangestellten
Beamten . Die Reichspostordnung sei zweifellos gut
organifirt . Sie habe die Gehaltsverbesserung eingeführtund bereite das Dienstaltersstufensystem vor . Den
Militäranwärtern könne man ihr altes Recht nicht
nehmen. Es machten nur wenige Militäranwärter von
ihrem Rechte der Ablegung des Sekretärexamens
Gebrauch ; für die Anderen sei dieses Recht nicht ein¬
geführt , um kein allzu schnelles Drängen nach Vorwärts
eintreten zu lassen. Er befürwortete , die Resolution
abzulehnen.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg . Gröber
(Centr . ) sagt der Abg . Leipziger im Namen der Kon¬
servativen wohlwollende Prüfung der Resolution zu .

Direktor Fischer bestreitet eine verschiedenartige Be¬
handlung von Mitgliedern und Nichtmitgliedern des Assi¬
stentenvereins , worauf der Titel bewilligt wird . Ueber
die Resolution wird in dritter Lesung abgestimmt .

Bei Titel „ Postverwalter " befürwortet Abg . Schwarze
(Ctr . ) und Graf Oriola (nat . -lib) die Erhöhung des
Mindestgehalts und Gleichstellung desselben mit den Assi¬
stenten .

Direktor Fischer legt zahlenmäßig dar , daß die Ge¬
halte der Postverwalter seit dem Jahre 1870 bedeutend
höhere geworden sind .

Bei dem Titel „ Telegraphengehilfinnen " erwidert Di¬
rektor Fischer dem Abg . Bebel, daß die Behandlung
der weiblichen Gehilfen genau dieselbe sei , wie die der
männlichen.

Bei Tit. 3 „ Unterbeamten" erklärte Direktor Fischer ,
daß der Nachtdienst der Beamten in die gewöhnliche
Dienstzeit eingerechnet sei , also bezahlt werde . Auch sei
es bekannt , daß keine Postverwaltung der Welt so viel
Mittel für Besoldung ihrer Beamten verwende , als die
deutsche . Zum Schluß bemerkte Direktor Fischer noch , daß
die Civil - und Militäranwärter ganz gleich behandelt
werden.

Berlin, 13 . Febr . Nach telegraphischen Nachrichten»
welche dem Hause Wörmann zugingen , sind die mit dem
Dampfer „Gustav Wörmann" an der liborischen Küste
gestrandeten Passagiere auf dem Dampfer „ Karl Wör¬
mann '' in Acca angekommen. Dieselben werden jetzt
nach Kamerun weiterbefördert.

Königsberg , 13 . Febr . Der Weststurm verstaute gestern
den Pregel, der die tieferen Straßen überfluthete . Die
grüne Brücke wurde so gefährdet, daß sie Abends gesperrt
wurde . Ein Dammbruch verursachte eine Ueberschwem-
mung des „ Nassen Gartens" . Pioniere und Feuerwehr
retteten Menschen und Vieh .

Hamburg, 13 . Febr . (11 Uhr Vorm . ) Die Direktion
der Hamburg - amerikanischen Packetaktiengesellschaft stellt
nochmals fest, daß die Nachricht von dem Untergang des
Schnelldampfers „Augusta Viktoria " unbegründet sei.
Der Dampfer verließ am Sonntag Southampton und ist
nach Nerv-Jork abgegangen . Er passirte um 6^/4 Uhr
früh das Cap Lizard.

Dresden , 13 . Febr . Das Frühbulletin meldet : Im
Befinden Seiner Majestät des Königs ist seit gestern
eine Wendung zum Besseren eingetreten . Während die
Blutbeimischung während der Nacht noch reichlich war,
verschwand sie während des Tags und ist nicht wieder¬
gekehrt . Trotzdem ist strengste Bettruhe noch für einige
Tage nöthig . Das Allgemeinbefinden ist gut.

Paris , 13 . Febr . Die Zahl der bei dem anarchistischen
Attentat Verletzten soll sich auf etwa 24 belaufen . Le Breton
läugnet , der Urheber des Attentats zu sein, bekennt sich
aber offen als Anarchist . Unter den durch die Reoolver-
schüsse Verwundeten befindet sich auch eine Dame , Namens
Emmanuel , die in ihm den Thäter bestimmt wieder er¬
kennt . Man glaubt, Lebreton habe Mitschuldige . Einige
verdächtige Individuen wurden auf dem Bahnhofe ver¬
haftet . Lebreton spricht englisch und französisch.

Paris , 13 . Febr . Le Breton hat eingcstanden, daß er
aus Marseille stammt. Er leugnet beharrlich , der Ur¬
heber des Attentats zu sein . Man glaubt nicht , daß er
zu den bekannten Attentätern gehört . Die Presse ist
einmüthig in dem Ausdruck der Empörung über das
neue Attentat. Die republikanischen Blätter fordern jetzt
die unbedingte Schonungslosigkeit gegen die Anarchisten .
Es werden neue Gesetze verlangt .

London , 13 . Febr . Nach einer Meldung des Reuter'-
schen Bureaus aus Kairo sei Hans v. Bülow dort ge¬
storben. Bülow, in Dresden geboren, vollendete am 8.
Januar sein 64. Lebensjahr.

Korsoer, 13 . Febr . Bei dem gestrigen Orkan wurde

der Radkasten des deutschen Postdampfers „ Adler " andas Bollwerk geschleudert und beschädigt .
Sofia, 13. Febr . Das Befinden der Prinzessin Marie

LvUlse ist befriedigend, die Körpertemperatur beträgt 37 ".
Kairo , 13. Febr . Der Khkdive empfing den General"

stabschef Kitschener und beförderte auf seine Empfehluna
mehrere Offiziere des Generalstabes .

Grotzherrogliches Hoftheater.
Donnerstag , 15 . Febr . 27 . Ab . - Vorst . : „Der Troubadour " ,Oper in 4 Aufzügen nach dem Italienischen deS Salvator Cam,merano von Heinrich Proch, Mustk von Josef Verdi. Manrico-

Herr Arthur H 0 fmann auS Wien als Gast. Anfang >/,7 Uhr.
'

Freitag . 16 . Febr . 28 . Ab . - Vorst Wegen Erkrankung desHerrn Waldeck Katt „Die Makkabäer" : „Tartüff " , Lustspielin 5 Akten von Moliöre . Frei übersetzt von Ludwig Fulda —
„Sonne und Erde " , Ballet in 2 Abtheilungen und S Bildernvon Kranz Gaul und Josef Haßreiter. Mustk von Josef Baver
Anfang '/,7 Uhr .

Sonntag , 18 . Febr . 1 . Vorst , außer Ab . „Dke Walküre "
in 3 Aufzügen von Richard Wagner - Anfang 6 Uhr.

Montag , 19. Febr . 3. Sondervorstellung außer Ab . »u er¬mäßigten Preisen : „Zopf und Schwert" , historisches Lustsvielin 5 Akten von Gutzkow . Anfang 7 Ubr .Im Theater in Baden .
Mittwoch , 14 . Febr . 22 . Ab .-Vorst . : „Der Hüttenbefitzer" ,Schauspiel in 4 Akten von Georges Ohnet. Anfang ' -7 Uhr.

Auszug aus dem Karlsruher Ktandrsduch -Regifter.Geburten . 6 Febr. Rudolf Otto . V . : Friedrich Buckert.Mustklehrer. - 9 . Febr. Elsa Dora , B . : Jakob Nagel , Schuh -
machermerster . - Elsa Marie , V . : Christian Künzler , Kleider-macher . - 10 . Febr . Dora Katharina . V . : Franz Strobl ,Feilenhaucr . - Friedrich Jakob , V . : Johann Unterwagner .Bandagist . -- Josest-»' V : Wendel,n Kraft , Fabrikarbeiter . —
11 . Febr . Klara Elsa , V . : Heinrich Schneider , Maler . —
Franz JulinS , B . : Franz Jüngert, Werksührer .Eheschließungen . 13 . Febr. Gustav Kreglinger vonMainz , Schlosser hier , mit Friederike Gern von Ebingen . —
Bonifazius Brutscher von Ueberlingen a . R . , Wirth hier , mitJuliane Bieter von Ueberlingen a R.T 0 desfäll e. 12. Febr . Anna Waggishauser. ledig , Dienst-bote, 50 I . - 13 Febr. Mana Anna . Witwe des Bäcker¬meisters Philipp Schäfer , 87 I .

WMrrungsbrolmchlungru der Metrorol . Station Karlsruhe.
Thrrin.

Februar m 0.
12. Nachts 9" U . 746 2 -f- 7 4
13. Mrgs. 7 -°U . 744 -8 -l- 3 4
13 . Mittgs. 2" U. ' 748 5 -t- 5-2

Keucht.
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°
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4.2

R-iativr
Wind.

64 SW
SO
63 W

Himmel.
bedeckt ')

„ ' )
wolkig

' ) Sturm . ' ) Regen.
Höchste Temperatur am 12. Februar 4- 105" ; niedrigste heuteNacht 3 .0 ".* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunde » 4.0 mm .

^ T 0 dtna .uberg . Temperatur am 13. Februar . 7 Uhr SS Min .Früh : — 1 .6 " ; Schneehöhe 2om.

Wetterbericht vom 13 . Februar 1894.
Eine tiefe Depression . welche am Vortag über daS südlicheSkandinavien hinweg , ostwärts gezogen ist , bat bis zum Fußder Alpen herab , besonders aber in den deutschen Küstengebieten

schwere Stürme verursacht ( in Hamburg ist die Windgeschwindig¬keit bis auf 42 Meter in der Sekunde gestiegen) ; beute Morgenwar die Depression bis zum nordwestlichen Rußland gezogen .Da zugleich das Barometer in Nordwesteuropa gestiegen ist , sgkonnte durch nordwestliche Winde eine dort gestern aufgetretene
Abkühlung auch über das Festland verbreitet werden . Weitere
Depressionen scheinen vorerst nicht zu folgen , so daß eine Aende -
rung des bisherigen Witterungscharakters wahrscheinlich ist ; zu¬nächst stebt veränderliches und etwas kühleres Wetter ohne er¬
hebliche Niederschläge in Aussicht .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
Tta»tzpaj>tkrr.

vom 13. Februar 1894.
Bahnüillrn . Dizionto-Kommaxdit18S.ro

»«/, D . RcichSanlcihe gg.iz Schwch . Nordoflbahn l0t .40
4' /» dt».
«»/. Preuß . Konsols
46/ , Baden in 6.
4-/. „ „ M.
Oesterr. Goldrente

Silberrente

107 80 thard 161 1»
1( 780 Lombarden so /,
lor ŝs Ungarn V5.7S
105.6» Eldthal 80(2 ^
S8 IS Hess- LudwlgSdahn 118.S0
7S.S0 Wechsel » ad Sorten .

Laurahütte
Gelsenkirchen
Dortmunder
Bochmmr
Rubelnote »
Harpener

4' /, Ungar. Goidr-M- «L.so Wechsela . Amsterd. iss .ss K„ ditaktim
Wi»»

II . Orientanleihe
Italiener comptant
Egypter

Zoll-Türken
Vaake ».

Kreditaktten

69.30 » » London 80.47
77.50 ^ - - Paris 81.83

108.80 " „ Wien 168.80
6S.L0 NapoleonS 'dor 16.8S
SS.SS Prioatdiskonto 1' ,

Staatsbahn
Lombarden
Ungarn
Marknoten
Papierrente
LänderbankNachdsrse .

!Kreditaktien 2S3.5» ,
. Diskonto -Kommandit 180.— ! Paris .
Diskonto-Kommandit179.7b Scaaisbahn ' 8' , Renten
Darmstädttr Bank ISS KOLombarden SSt , Spanier
Handelsgesellschaft 182.S» Tendenz : fest. ! Dürren
Deutsche Bank 160. —' Berlin . j Ottomane
Dresdener Bank 184 70 Oesterr . Kredit aktien 881.SS i 4' , Portugiese»
Länderbank 207»,4 Lombarden 48.60 Rio Tint»

irr.rr»rsi .sa
s».rsiri .io
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L»».1»
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»8 4»
6» ' /.
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r «V»
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

LVafserstand des Rheins . Maxau, 13. Febr , Mrgs . , 3 .06 w ,
gestiegen 3 cm.

Lsslkok LUM „ Lvlilvnen Hellen " , Itsi ' IenukV »
L.arj -knLärwd-8trLSs6 12.

Hltrenommirtss Haus , in unmitteldarer dlLds äs8 Uarktplatres .
Out. 6ill§erredte1>s kremäeasiwmbr, taäeUose Wcko, reine IVeine ,

wässiAtz kreise.

IN-
befreit äis l 'oppioks absolut von Staub uni Llottsubrut , belebt
ibre b'arbsu , sokütst äieselbeu vor Verletzungen , dringt Lrspar -

nisss unä ist uuribbLllsig von äer Witterung.
^ okdeivabruiix von leppivkeu jeäer unä Orö88v.

Voll8te Karantlö gegen ^euei- um ! «ottensvliLÜen .
Lostsnkreis prompte Lbkolung unä Uüolrselläuoe inuerbald

24 Ltuuäen .
1'vlginann , Kai-ki-ukk, ilaiskl-oti- . 56.

Ca » 6006 Stück Seidenstoffe — ab eise««
Fabrik — schwarze , Weiße und farbige — von 75 Ps » bis
Mk. 18 .65 p . Meter — glatt , gestreift » karrirt . gemustert,
Damaste rc. (ca. L40 versch Qual, und 2009 versck Farbe«,
DessinS rc. ) . vorto - a«d steuerfrei in's Ha«Sk Katalog
und Muster umgebend .
6 . Nennebsi-g's Zeilisn-fabi-ilc (b i- rünok.



» « nt « , IS . ksdrusr «I . 7 l» >^ «Idvuck » ,

riss QsunzLIrrigsii Hotpiarristsn
Nsoul Xov - slslli , Kitter wekrerer Orden .

— Julius LlMbnsr'seder 6ono «rtüägol . —
«°> Oie Wntrittslcarten ru 4 II , 3 KI , 2 KI . no t 1 KI-, oovis Xlarlvr -Lom-

»«rltlonen von LaonI LoeralskI -m 1 KI . 50 ktz . per Lm -i , siiiä in üer
ktaLikaliendsmIIuiigvon W'r . F> «»«rt ra babso. G 4512

Einladung .
Hhewatige Leib Grenadiere und

ehemalige badische Jäger
werde» auf Samstag de« 17 . Februar d. I .» « be»dS » , S Uhr . zur Grün -
düng eines G -450

„Vereins ehemaliger badischer Leib Grenadiere"
r« den hintern Saal der alte» Brauerei Bischofs eingelade» . Auch auswär¬
tige Kameraden sind willkommen .

Das provisorische Cornit6.

Allen Freunden deS Sports , sowie dem verehrliche » Publikum empfehle
ich mein neu eingerichtetes und auf das Beste ausgestatieteS

Spezral -Heschäft
Fün kski ' i' srlvi '

uvä Zport - L.rUkSl ^
'eäkr ^rt.

Durch langjährige Erfahrung auf dem Gebiete
des Sports und durch meine Thätigkeit in der

_ Branche selbst bin ich in der Lage » allen Anforde¬
rungen zu entsprechen , und sichere prompte und billigste Bedienung zu .

Gleichzeitig bin ich in der Lage , alle Reparaturen , sowie Umänderungen
von Rädern in solche mit pneumatischen Reifen schnell und zu den billigsten
Preisen zu liefern. . _ Hochachtungsvoll

HlHVLI» VatSr -
G .283 2 _ liurluruli «-, Waldstr . SS , Eingang Ludwigsplatz.

Stadtgemeinde Billingen .
Oeffentliche Aufforderung .

Die Bereinigung der Grund - und Psandbücher betr.
Die Gläubiger der seit mehr als 30 Jahre in den hiesigen Grund - und

Pfandbüchcrn eingetragenen Vorzugs - und Pfandrechte, und zwar einschließlich
bis mit 31 . Dezember 1863 , werden auf Grund der Gesetze vom 5 Juni 1860 ,
Regierungsblatt Nr . XXX, vom 28 . Januar 1874 , Ges - u . V . Bl . 1874 Nr . 5 ,
sowie der Nachträge hierzu vom 2 August 1886 und 20 . Mai 1890 ausgefor¬
dert, ihre hiernach über 30 Jahre alten Einträge binnen

sechsMonaten
erneuern zu lassen, andernfalls diese Einträge nach Ablauf der gegebenen Frist
gestrichen werden .

Ein Berzrickuiß der b-tr . Einträge liegt auf hiesiger Pfandschreiberel zur
Einsicht der Betheiligten auf.

Billingen , den 10. Februar 1894 . G464 .
DaS Pfandgericht . Der BereinigungSkommiffäl:

Osiander . R . Parthenschlager .

8 .
Miener ^ ednIi ^ uureu -I^llAor
B34 .41 . KsiNlLKIE
Laioerotiaooo 199», Lobs sterWalüstrssse.

8MM il MSI MiWlbMsi
llsmen- , lisri'sn- uncl Xinäop-

8esiuk« LL >'en .
Loz »arutrrrresrIcstLtt «.

NsÄIs vsätsnnoa . — öilligs kreis« .
NechteS duukleS Eulmbacher

(für ReconvaleScenten und Blutarme
ärztlich vielfach empfohlen ) ist in gan-
zen und halben Flaschen zu haben bei

V . X . Ilutlixvl »,
vorm, krieär . Aatteü , Hoflieferant,

Ludwigsplatz 57 , Karlsruhe .
Versandt nach auswärts .

« Ärgerliche vteaitSMege.
Oeffentliche Zustellungen .

G 439 .2. Nr . 2279 . Freiburg .
DaS uneheliche Kind der ledigen Dienst-
maad Karoline Greincr in Neustadt
i . Schw . , Namens Anna Greiner , ver¬
treten durch den Prozeßvormund Jo¬
hann Greiner . Apvreturmeister da¬
selbst , dieser vertreten durch Rechts¬
agent Hofmcher in Neustadt i . Schw . ,
klagt gegen den Konrad Flamm ,
Metzgerbursche von Freiburg , z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , ans Ali¬
mentation , mit dem Anträge auf kosten¬
fällige Verurtbeilung des Beklagten zur
Zahlung eines wöchentlichen , in Vier¬
teljahrsraten vorauszablbaren Ernäh -
rungSbeitrags von 1 M . für die Zeit
vom 12 . Februar 1893 bis zum voll
endeten 14 . Lebensjahr der Klägerin, ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Freiburg auf

Dienstag den 20 . März 1894,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg i . B . , den 9. Februar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts :

I . V.
Kimmig .

G '413 . 2. Nr . 1558 - Breisach .
Die Sparkasse des Bezirks Breisach in
Breisach, vertreten durch den Rechner
Albert Beil von da , klagt gegen die
Erben des verstorbenen Rechtsagenten
Adolf Huber von Breifach , als 1 .
Anna Maria , geb. Huber, Ehefrau deS
Paul Gerbothe, 2 . Otto Adolf Huber,
Buchdrucker , und 3 . Karl Josef Huber,
Kaufmann , diese alle an unbekannten
Orten abwesend , aus Darlehen vom 29.
Juli 1891 , beziehungsweise Rechtsnach¬
folge laut Verweisung vom 14. Novem¬
ber 1892 , mit dem Anträge auf Ber-
urtheilungder Beklagten zur Zahlung
von 108 Mark bedungenen Zinsen zu

bis dahin
von „
4'/, ' /. vom 24 . Juli 1891

1893 auS 1200 M . Kapital , sowie zur
Tragung der Kosten , durch eine für
vorläufig vollstreckbar erklärte Entschei¬
dung, und ladet die Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits vor
das Großh . Amtsgericht zu Breisach
auf Dienstag den 3. April 1894,
Vormittags 9 Uhr . Zum Zwecke der
öffentlichen Zustellung wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht . Brei¬
sach , den 7 . Februar 1894 Gr . Amts¬
gericht . Der Gerichtsschrciber: Weiser -

Aufgebot.
G -4411 . Nr 3443 . Bruchsal . Auf

Antrag der Gemeinde Kronau » ver¬
treten durch den Gemeinderath daselbst ,
werden alle Diejenigen , welche an den
unten bezeichneten Grundstücken in dem
Grund u- Pfandbuchenicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte , dingliche oder
aus einem StammgulS - oder Familirn -
gutsverband beruhende Rechte haben
oder zu haben glauben » ausgefordert,
solche spätestens in dem auf

Mittwoch den 11. April 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .
Beschreibung der Liegenschaften :

Gemarkung Kronau .
Plan Nr . 1 , 4 . 6 und 10, Lagerbuch

Nr . 1 : Gewann St . Leoner Weg , sog .
Hartlacherweg 1 La 35 a SS gm Weg,
Grundstück Nr . 1 geht von der Land¬
straße Nr . 56 bei der Hofraitbe Nr . SS
bis zum Gemcindewald bei Grenzstein
Nr . 47 ' /- .

Plan 2» Lagerbuch Nr . 267 : Lachen¬
äcker 59 » 76 gm Acker , einerseits neben
197, anderseits neben Ne . 268 .

Plan 3 , Lagerbuch Nr 430 : Ober-
bruch 60 » 93 gm Acker , einerseits neben
Nr . 405 , 406 , 410 , 411 , 414 , 417 , 420 ,
428, anderseits neben Grdstck . Nr . 431
und an die Gemarkung Mingolsheim .

Plan Nr - 3 , Lagerbuch Nr . 430 :
Oderbruch 3 La 95 a 25 gm Wiese .

Plan Nr - 3 , Lagerbuch Nr . 430 :
Oberbruch 12 » 51 gm Weg.

Plan Nr . 4 , Lagerbuch Nr . 766 :
Kiesbruch 1K » 71 » 90 gm Wiese , einer¬
seits neben Grundstück Nr . 745 , 765 ,
1401, anderseits Nr . 41, 769, 770, 782 ,
792 und 794 und 805 , 806 , 809 , 810 ,
813 , 814 , 817 , 827 , 832 und 833.

Plan 4 , Lagerbuch Nr . 766 : Kies¬
bruch 12 » 87 gm Weg.

Plan 15, Lagerbuch Nr . 4267 : Bau¬
holz 1 d» 37 » 88 gm Acker, einerseits
neben Grundstück Nr . 42S , anderseits
Nr . 4269 und 4319 , 4324.

Plan 15, Lagerbuch Nr . 4267 : Bau¬
holz 1 da 81 » 35 gm Wiese.

Plan 15, Lagerbuch Nr 4268 : Bau¬
holz und Lachenacker Weg 5 » 91 gm
Weg . geht von der Seegaffe von Nr . 197
bei Grundstück Nr . 4292 bis Marke 421
bei Grundstück Nr . 4269 .

Bruchsal, den 8 . Februar 1894 .
GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts :

Riffel .

Aufgebot.
G 440. 1. Nr . 1524 . Meßkirch .

Das Großh . Amtsgericht Meßkirch hat
unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die Gemeinde Rohrdorf besitzt ans
Gemarkung Rohrdorf folgende Liegen¬
schaft ohne grundbuchsmäßigenErwerbs¬
titel :

. Lagcrbuch Nr . 1374, 6 »r 12 gm
Wald , Gewann St . Niklausbaldm ,
einerseits Gemarkung Leibertingen,
anderseits sich selbst, im Werthan -
schlage von 31 Mk .

"
Auf Antrag der Klägerin werden nun

alle diejenigen Personen , welche an dem
genannten Grundstück in den Grund -
und Unterpfandsbücher» nicht eingetra¬
gene, auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
miliengutsverbande beruhende Rechte
baden oder zu haben glauben, aufge-
fordert, solche spätestens in dem auf
Donnerstag den 12 . Avril d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermin bei dem
diesseitigen Gerichte anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche den Antragstellern gegenüber für
erloschen erklärt würden.

Meßkirch , den 9 . Februar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . AmtsgerichtS:

Ballweg .
Konkursverfahren.

G ' 458 . Nr - 1596 . Eber dach .
Ueber das Vermögen des Schuhmachers
Adolf Wesch von Schollbrunn wird
heute am 12. Februar 1894, Nachmit¬
tags 3 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet . Der Kaufmann Karl Krauth
in Eberbach wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt . Konkursforderungen sind
bis zum 12. März 1894 bei dem Ge¬
richte anzumelden. Es wird zur Be
scklnßfafsung über die Wahl eines an
dern Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und
cintretendenFalls über die in j 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemel-
deten Forderungen auf : Dienstag den
20 . März 1894. Vormitt . 10 '/ . Uhr ,
vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
anberaumt . Allen Personen , welche eine
zur KonkursmassegehörigeSache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegebrn, nichts an
den Gcmeinschuldnerzu verabfolgen oder
zu leisten , auch dieBerpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 12 . Mär » 1894 An¬
zeige zu machen . Eberbach, den 12.
Februar 1894 . Gr . Amtsgericht , ge » .
König . DieS veröffentlicht :

Heinrich » Gerichtsschreiber.
Bekanntmachung .

G454 Freiburg . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Firma I . Maher - Zivi L Cie . in
Freiburg soll die Schlußvertheilung vor¬
genommen werden . Verfügbar sino noch
M . 4189 .04 , welche nach dem auf der
Gerichtsschreiberril Freiburg ausliegen¬
de» Verzeichniß unter Mark 27893 . 10
nicht bevorrechtigte Forderungen zu ver
theilen sind .

Freiburg , den 12. Februar 1894 .
Der Konkursverwalter :

,C . Montigel .
Lermögeosabsondernngrn.

G '462 . Nr . 1788 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Etuisfabrikanteu Karl
Dünkel in Pforzheim , Marie , geb
Schaufler , vertr , durch Rechtsanwalt
Jacob in Pforzheim, klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab -
zusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer H, ist bestimmt auf :

Samstag den 31 . Mär » 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1894.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts,
vr . Schoch .

G '463 . Nr . 1510 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe » Civilkammer ill , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Birr -
bauels Martin Baicr » Katharina ,
geborene Zengerle in Philippsburg ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1894.
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Schneider .

G461 - Nr . 1867 - Mannheim .
Die Ehefrau des Schmiedmeisters Qui¬
rin Küchenmeister , Josefine , geb-
Wolfs io Mannheim , wurde durch Ur -
theil der Civilkammer II des Gr . Land¬
gerichts Mannheim vom 31 . Januar
1894 für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim » den 1 . Februar 1894 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Fetterer .
Berscholleuheitsverfahre «.

G4S81 - Emmendingen . August
Sick , lediger Bierbrauer von Nimburg »

geboren daselbst am 8. März 1843, bat
sich im Jahr 1864 von Nimburg aus
unbekannt wohin entfernt und seither
keine Nachricht mehr von sich gegeben .
Aut Antrag seiner muthmaßlichenErben
wird er aufgefordert,binnen Jahres¬
frist Nachricht von sich an das Großh .
Amtsgericht gelangen zu lassen . Alle
Diejenigen, welche Auskunft über Leben
und Tod des Vermißten zu ertbeileo
vermögen , werden aufgesordert, hiervon
Anzeigeanherzumachen. Emmendingen.
5 . Februar 1894 . Großh . Amtsgericht,
gez. Frey . Dies veröffentlicht der Ge-
richtsschreider : Jäger .

Erbetnwrifunge«.
G -S8S2. Nr . 2069 . Rastatt . Die

Witwe des am 11 . Januar d . I . hier
verstorbenen Messerschmieds Kart Alois
Lach mann , Elise , geb . Warth von
hier , hat beantragt , sie in die Gewähr
des Nachlasses ihres f- Ehemannes ein¬
zusetzen.

Einsprachen dagegen sind binnen 3
Wochen bei uns geltend zu machen .

Rastatt , den 3 . Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Oster .
DieS veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

Zwangsversteigerung .
.448 . Karlsruhe .

II . Steigerungs
Ankündigung.
Samstag den 3 . März

1884 , Nachmitt . 2 Uhr .
wird im Hause Hebelstraße Nr . 7,
ebener Erde dahier in Folge richterlicher
Verfügung die nachbeschriebene , dem
Glafermeister Leonh . Seb Bogel
in Karlsruhe gehörige Liegenschaft einer
zweiten öffentlichen Versteigerung aus -
gesetzt und als Eigentbum endgiltig zu¬
geschlagen , auch wenn der Anschlag
nicht erreicht wird.

R H B - XIX. 4044
Da « in der Uhlandstraffe dahierunter

Nr . 4 . einerseits neben Gastwirch Chri¬
stian Jüngert , anderseits neben Kauf¬
mann Josef Weil gelegene vierstöckige
WohuhauS , sammt aller liegenschaft -
lichrrZugehörde, einschließlich des Grund
und Bodens ,

taxirt zu . 33,000 M
Dreiunddreißig Tausend Mark .

Die Steigerungsbedingungen können
in meinem Amtszimmer — Waldstraff «
Nr . 52 hier — eingesehen werden .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1894 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar :

G4S7 - Karlsruhe .

G468 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vergebung eines Stipen¬

diums aus der Höber 'schen
Stiftung betr.

AuS der Bernhard Höber'schen Stif¬
tung für studirende Landesangehörige
isr . Bekenntnisses ist ein Stipendium
im jährlichen Betrag von l-25 Mk . zu
vergeben . Die näheren Bedingungen
und Erfordernisse für die Erlangung
dieses Stipendiums können aus dem
durch Druck veröffentlichten , imBesitze der
Synagogenräthe des Landes befindlichen
Auszug aus der betr. Sliftungsurkunde
ersehen werden . — Bewerbungsgesuche
sind unter Anschluß der erforderlichen
Zeugnisse binnen 4 Wochen anher cin-
zureichen .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1894 .
Großh . Oberrath der Israeliten .

Der Ministerialkommiffär :
Becherer .

Einstein .
G .466 . Nr . 39 . Lahr .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermeffungS-

werke und der Laqerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthender betheiligtenGe¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betreff . Gemeinde anberaumt ,
für die Gemarkung :

1 . Witteuweirr » Mittwoch den
21 . Februar d . I , Vorm . 9 Uhr

2 Schutterzell , Montag den 26
Februar d . I . Vorm . 9 Uhr

3 Heiligeuzell , Freitag den 2
März d . I , Vorm . 9 Uhr

4 « llmannStveier , Dienstag den
6 . März d . I . , Vorm . 9 Uhr.

5 - Duudeuhei « , Freitag den 9
März d . I ., Vorm . 9 Uhr .

6 Sulz , Dienstag den 13. Mär »
d . I .» Vorm . 9 Uhr.

7 . HugSweier , Freitag den 16 .
März d . I ., Vorm . 9 Uhr.

Die Grundeigeuthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge-
setzt , daß daS Berzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungenim Grundeigenthumwährrut
8 Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath-
Hause aufliegt : etwaige Einwendung^
gegen die in dem Berzeichniß vor« ,
merkten Aenderungen in dem Grund-
eigenthum und deren Beurkundung iw
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfabrt vorzutrageu.

Die Grundeigeuthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte»
Fortführung in ihrem Grundeigenthu«
eingetretenen, aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnetev
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen find die vorgeschriebenev
Handriffe und Meßurkunden vor der
Taafahrt bei dem Gemeinderatb oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführung - -
beamten abzugeben » widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten vor,
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigeuthümer wegen Wieder¬
bestimmungverloren gegangener Kreuz¬
punkte an ihren Grundstücken entgegen
genommen.

Lahr , den 12 Februar 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Schumann .

S '
Die"

Liegenschaft - Vollstreckung gegen
Weinhändler Heinrich Beckmann von
Neustadt a,H . wurde vom betreibenden
Gläubiger einstweilen eingestellt und e»
findet die auf

Mittwoch de« 14 . d. MIS . ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

angekündigte Versteigerung (HauS Au-
aartenstratzeNr . 56 und Friedrichsplatz
Nr . 8) nicht statt.

Karlsruhe , den 13. Februar 1894 .
Der VollftreckungSbeamtr:

Großh . Notar
Beck .

G .465 - Karlsruhe .
Bekanntmachung.

StationSmeifter Christian Bechtrl
in Mannheim und dessen Ehefrau »
Barbara , geb. Friederich» haben um die
Erlaubniß nachgesucht » den Familien¬
namen der am 24 . Februar 1873 zu
Elsen» geb. Luise Karoline Stamm
in . Vechtel " umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind innerhalb
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1894 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :
v . Neubronn .

v . Reck.

G469 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats«
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . dS . Mts . ist
der Nachtrag IX zum Theil II d. de-
deutsch - französischen Gütertarif » , ge¬
änderte Entfernungen und Schnitttaren
der französischen Ostbahn enthaltend,
erschienen . Der Nachtrag kann durch
unser Gütertarifbureau bezogen werden .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1894 .
Generaldirektion.

G471 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der Ausnahmetarif für Streu - und
Futtermittel vom 10. September v . I .
tritt hinsichtlich der unter Ziffer 2 a biso
aufgcführten Futtermittel am 1 . Juli
1894 im Verkehr der badischen Staats¬
bahnen mit sämmtlichen übrigen deutschen
Bahnen sowie im Durchgangsverkehr
außer Kraft . Dagegen bleibt derselbe
für die unter Ziff . 1 aufgeführten Streu -
mittel noch bis zum 1 . September l. I
bestehen.

Im Weiteren wird bekannt gegeben,
daß die Giltigkeitsdauer der im inner»
Verkehr der badischen Eisenbahnen so¬
wie im Verkehr der badischen Bodensee¬
uferstationenunter .ich bestehendenFracht -
ermäßigung (Rückvergütung von ' /z der
Fracht) für Sämereien , Futter - und
Düimemittel bis zum 1 . Juli l . I . und
für Streumittel bis zum 1. September
1. I . verlängert wird.

Karlsruhe , den 12 . Februar 1894 .
Generaldirektion.

Nutz- und Brennholz-
Bersteigerung .

G 427 .2 . Nr . 300 . Großh . BezirkS -
forstei Radolfzell - versteigert mit Zah¬
lungsfrist bis 1 . Oktober l . I . oder
2 Rabatt bei Baarzahlung am

Freitag de« 16 . Februar l. I .,
Mittags 12 Uhr ,

im Rathbause in Gailiugen ,
1 . aus dem Domänenwald Staffel

bei Gailingen :
53 Eichen l - bis IV. Cl ., 14 Buchen ^

18 sichtene Stämme II . — V . Cl . . 2 sich»
tene Lattenklötze ; 5 sichtene Baustaugem
5 Hopfenstangen I . Cl . , 272 Ster buche¬
nes , 37 Ster eichenes und gemischte»
Scheitholz : 89 Ster buchenes , 29 Step
eichenes , 8 Ster gemischtes , 8 Ste
Nadel Prügelholz ; 3650 buchene , 45
eichene und gemischte, 100 Nadelwellen^
6 Loose Schlagraum ;
2 . aus dem Domänenwald Greuthald

bei Randegg :
72 Eichen I .—IV. Claffe, 2 Buchen ^

7 sichtene und weißtannene Stämm »
I . El - , 7 II . El . , 13 III Cl . . 30 IVZ
Cl , 6 forlene und sichtene Sägklötze l-1
Cl . , 13 II - Cl . , 6 Lattenklötze :

'
3 . auS dem Domänenwald Rosenegger-!

berg bei Rielasingen :
13 Eichen I —IV . Cl . , 14 Buchen !

9 sichtene und weißtannene Stämme I-
Cl . , 2 II - Cl . , 2 Sägklötze I . Cl . » 4 II-
Cl . , 10 Lattenklötze .
- Die Domänenwaldhüter Glünki »
auf Glashütte bei Gailingen , Ried '
Müller in Randegg und Mayer
in Rielasingen zeigen das Holz vor.

Druck und Verlag » er G. Bcauulche » HvicuÄoruckerei . (Mit einer Beilage.-
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